
Paradiesvogel

Nur ein paar Schritte noch, dachte Charleston, ich sehe schon die nächste Kurve, dann sind wir bald da. Er
schnaufte wie eine Dampflock und schwitzte wie ein nackter Eisbär in der Wüste. 
Tante Trudelka und Omama Rin trösteten Kleinschlimmerian, damit er auf jeden Fall durchhalten würde,
nahmen ihn links und rechts an die Hand und erzählten ihm vom Ohm Gesterus, der sie hoffentlich bald in
seinem Schlerafferlust beköstigen und ihnen einen Freifahrtschein ins Sanktimmereisbad schenken würde. 
Omama Rin spann den Faden immer weiter (aus) und verwob das Garn in Geschichtenlandschaften eines
Mahlbuches mit leeren Seiten, während Tante Trudelka alles in quietschbunten Farben ausmalte …

Charleston trippelte eilig hinterdrein, hörte wehmütig zu und sehnte sich die Kleinheit seiner Kindertage zurück,
damit auch er sich an die Hand von Tante Drudelka und Omama Rin wünschen konnte. 
Der Schweiß rann ihm die Stirn hinab, biss in den Augen und verschleierte seine Sicht. Er zerfurchte
Charlestons Rücken und durchtränkte das T-Shirt und den Bund seiner Zimmermannshose. 
Da ist schon die Kurve, dachte er, jetzt sind es nur noch wenige Schritte, ganz bestimmt. 

Charleston beeilte sich wie eine Geisha im Humpelrock, um mithalten zu können. 
Noch einen Schritt und dann noch einen, den langen steilen Berg hinauf, und dann bin ich bald da,
ermahnte er sich zum Durchhalten. Nur einen Fuß vor den anderen setzen und nicht darüber nachdenken,
dann wird alles gut, spornte er sich an und zog auf der Links-außen-Position im haarscharfen
Schneckentempo an Kleinschlimmerian in Begleitung von Omama und Tante vorbei. 
Dabei war es ihm schnuppe, dass er in den Augen der anderen Leidensgenossen mit seinen bunt
gebatikten Klamotten wohl wie ein Pfingstochse aussehen musste. Ein verschwitzter und abgekämpfter
zwar, aber ein Pfingstochse. 

Gerade als Omama Lin sich in der Farbgebung von Tante Trudelkas Geschichtenlandschaften vertan hatte
und Kleinschlimmerian zu quengeln begann, tanzten sieben blau-grünlich changierende Schlampellen
vorbei, winkten Charleston und den anderen mit ihren Unterleibern zu und zwinkerten mit ihren
Facettenaugen. 
Die Schlampellen libellierten ihren Fruchtbarkeitstanz und luden die Berg- und Talwanderer dazu ein, es
ihnen gleich zu tun. Charleston lachte auf. Er winkte den Lufttänzern und –tänzerinnen zu, machte seine Arme
lang, griff nach den Beinen der Oberschlampelle und ließ sich von dieser auf den Gipfel des Berges hinfort
tragen. 

Der Ohm Gesterus empfing Charleston mit offenen Armen, er meinte, dass er sein Paradiesvogel sei,
schrumpfte ihn auf ein Hosentaschenformat zusammen und warf ihn ins Eiswürfelwasser seiner Bar.
Charleston hustete und prustete und verschluckte sich fast am kalten Nass. Er fühlte sich wie nach einem
Saunagang - abgetaucht im Kneipbecken. Unzählige Nadeln durchpikten seinen gesamten Körper und
spannten ihn auf den leeren Keilrahmen, den Ohm Gesterus ins Wasser hielt, während die restlichen Berg-
und Talwanderer justament in diesem Augenblick völlig erschöpft eintrafen und belustigt die Szenerie
beobachteten. 
Ohm Gesterus drückte jedem von ihnen einen Borstenpinsel in die Hand und stellte einen Eimer Kalkfarbe
auf den Tresen. Mit Bestimmtheit dröhnte seine Stimme, dass der Paradiesvogel weiß zu tünchen sei wie ein
unbeschriebenes Blatt eines Skizzenblockes, damit er später dann den Bogen mit gefälschten Zollstempeln
bedrucken konnte. Denn er musste in den nächsten Tagen eine Lieferung Abschaumwasser für Realopia
versandfertig machen
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Gesagt, getan. Die restliche Bagage tauchten ihre Pinsel in die Farbe und wollten schon losklecksen, als
das Ormschwein durch die Tür brach und wie eine toll gewordene Wildsau jedes Ding mit Mann und Maus
durcheinander warf, um schlussendlich Charleston im Hosentaschenformat auf seinen rechten Hauer zu
spießen und blutüberströmt in die weite Welt hinaus zu rasen …
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Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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